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burtsstadt Köln ZOS den Jungen Künstler zunächst nach Italıen, nach Venedig, sodann nach
Rom und Florenz. ast Jahre verbrachte Hans VO  - Aachen 1in Italıen, Jahre, in denen ausgle-
bıg Gelegenheıit hatte, die antıke un! zeitgenössische Kunst studıeren und bedeutende Auftrag-
geber gewıinnen. Mıt Arbeiten für den Jesuitenorden 1in Rom un für Großherzog Francesco
de Medicı 1in Florenz tand Anerkennung als Maler relig1öser Hıstorien sSOWwl1e als Porträt-
maler. Was die Porträtkunst betrifft, erhielt 1in Florenz zahlreiche offizielle Aufträge. Auf den
Italienaufenthalt folgte nahezu eın Jahrzehnt in Süddeutschland, Hans VO  - Aachen 1n ünchen

Hoft des bayerischen Herzogs Wilhelm un! in Augsburg für die Familie Fugger tätıg W3  $
Auch während des München-Augsburger Autenthaltes War hauptsächlich als Bildnismaler g-
fragt, konnte ber auch in anderen Bildgattungen seine Kunst Beweıs stellen. So WUrF' de Hans
VO  - Aachen 1in promiınenter Weıse dem epochalen Werk der Erstausstattung der Münchner Je-
suitenkirche St. Michael beteiligt, ein Auftrag, der durch die Vermittlung der Jesuiten 1n Rom
Stande gekommen W d  -

Der hier anzuzeigende Tiıtel die monographische Würdigung Hans VO  - Aachens in
Buchtorm überhaupt schließt miıt der eingehenden Behandlung VO  - Leben und Werk une selt
langem bestehende Lücke Der Verfasser, Joachim Jacoby, hat sıch bereits 1996 mıiıt dem Hans VO  3

Aachens Druckgraphik gewiıdmeten Band 1m Corpuswerk des » New Hollstein« als Kenner der
Materie ausgewlesen. Mıt dem 1U vorgelegten Buch belegt Jacoby eindrucksvoll, dass die
Textgattung Künstlermonographie weıtaus mehr bieten kann als ine bloße Kompilatiıon biogra-
phischer Daten und Fakten. Das schlicht »Einführung« Seıiten umtassende einleitende
Essay bietet einen Überblick über die Schaffensphasen des Künstlers un! zeichnet die Entwick-
lung seiner Kunst 1im Zusammenhang mıt den ıh; CErgansc NCN Aufträgen nach Dabei gelingt
dem Autor vortrefflich, den Künstler 1m Zeithorizont der Epoche verortien. Der fast 200
Druckseiten beanspruchende »Katalog«, in dem uch im Krıeg zerstorte oder verschollene Gemüiäl-
de Berücksichtigung finden, dokumentiert und analysıert austührlich das malerische Werk Hans
VO  - Aachens. ınnvollerweise hat Jacoby den Katalog nıcht 1Ur chronologisch aufgebaut, sondern
uch thematisch, nach Bildgegenständen, gegliedert (Altes Testament, Neues Testament, An-
dachtsbilder, Heılige, Römische Geschichte, Mythologie, Allegorie, Türkenkriegsallegorien, Gen-
I' Porträt). Dank dieser Gliederung trıtt dem Leser sınnfällig VOTr Augen, dass der Reichtum des
Schaftens Hans VO  - Aachens 1in der thematischen Vielfalt seiner Arbeiten lıegt Der kurz
»Anhang« dritte Teıl des Buches enthält das Verzeichnis der abgekürzt zıtierten Litera-
Lur SOWIl1e ein sorgfältig erstelltes Regıster. . uıse Leinweber

ILSE VO rAGR  Z} MÜHLEN: Bild un! Vıision: Peter Paul Rubens un! der »Pıinsel Gottes«. (Europäische
Hochschulschriftften 28, 334) Frankturt Lang 1998 280 n Abb. Kart.

Im Maı 1600 trat der junge Antwerpener Maler Peter Paul Rubens (1577-1 640) ıne längere Reıise
nach Italien d seine Kunst vervollkommnen. Im Sommer desselben Jahres begegnete in
Venedig, dessen Malerei ih bıs a1ls Ende seınes Lebens gepragt hat, einem mantuanıschen Edel-
INMAaIl, der die Berufung des Künstlers den Hof Herzog Vıncenzo Gonzagas vermuittelte. cht
Jahre sollte Rubens 1n Diıensten des Mantuaner Herzogs stehen, während derer nıcht 1Ur für
seiınen Brotherren, sondern auch für andere Auftraggeber ıne Reihe VO  - Gemälden ausführte, die
seinen Ruft als Maler begründeten unı bei seiıner Rückkehr nach Antwerpen 1608 ausgezeichnete
Erfolgsaussichten eröfftfneten.

Dreı der bedeutendsten Aufträge AUus der ıtalıenıschen Schafftenszeit bilden den Untersuchungs-
gegenstand des hıer anzuzeigenden Buches, das Aaus der 1993 be1 Hans Belting der Ludwig-
Maximıilians-Universität üunchen eingereichten Dissertationsschrift Ise VO:  } ZUr Mühlens her-
VOI:  Cn ist. (1) die dre1 Bılder, die Rubens 1601 1im Auftrag des Habsburger Erzherzogs Al-
brecht, Statthalter der südlıchen Niederlande, für die Helena-Kapelle der Zisterzienserkirche Santa
Croce 1n Gerusalemme in Rom anfertigte; (2) die drei Gemälde, die 1605 1m Auftrag Herzog
Vıiıncenzo Gonzagas für den Altarraum der Mantuaner Jesuitenkirche Santıssıma Irınıtä nNnistan-
den; (3) das Altarbild, das die römische Kongregation der Oratorıianer 1606 für hre kurz UVO

fertig gestellte Kırche, die Chiesa Nuova, be1 Rubens 1n Auftrag gab Nachdem den Oratorıiuanern
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die Fassung des Gemüäldes misstfiel, gaben sS1e dem Maler Gelegenheıit, ıne zweıte ersion der
Altarausstattung vorzulegen, die 1U  — drei Gemüiälde umtassen sollte.

Somuit bıldet die Dreizahl der Gemälde ıne allen drei Aufträgen gemeinsame ormale igen-
schaft. Dıie iınhaltliche Gemeijinsamkeıt zwischen den drei Gemäldegruppen esteht darın, dass je-
weıls 1mM zentralen Bıiıld eine Vısıon dargestellt 1st;, also LWwaAas prinzıpiell nıcht Darstellbares, nam-
ıch das Eiındringen des UÜbernatürlichen, Göttlichen, dem menschlıchen Auge nıcht Sıchtbaren in
die menschliche Welt. Dıiese Themenwahl 1st bemerkenswert: Zwar 1st bereits 1mM Jahrhundert,
1mM Umteld eiıner tlorıerenden (populär)theologischen Literatur ZU Thema Vısıon un! zumal se1it
dem Abschluss des Konzıls VO:  - Trient 1563, eın stetiger Zuwachs Visionsbildern eobach-
ten, doch die eigentliche Blütezeıit VO  - Visionsdarstellungen 1M Medium der Malerei lag TST 1m
Jahrhundert. Rubens stand also noch Anfang einer Entwicklung, als sıch kurz nach 1600 mıiıt
dem Bıldgegenstand » Vision« auseinander seizen hatte.

In weıt ausgreifender kontextorientierter Perspektive, sorgfältiger Einbeziehung der bau-
lıchen Vorgaben, auf die Rubens be1 der Ausführung seiner Aufträge einzugehen hatte, gC-

Abwägung der theologischen Ansıchten der Auftraggeber in der e1it nach dem Konzıl VO  ‘
Irıent analysıert Ilse VO  - ZUTr Mühlen d1e drei Altarausstattungen der Leitfrage nach dem
Verhältnis VO  - Bıld un! Vısıon. Wıe nıcht anders erwarten, erprobte der jJunge Maler, der Ja
noch nıcht auf verbindlich vorgepragte Bildformulare zurückgreifen konnte, Je nach den spezifi-
schen Anforderungen des Auftrages unterschiedliche Möglichkeiten, w1e sich die Manıitestation
des UÜbernatürlichen 1m Bıld darstellen ließe.« hne hıer austührlich autf die überzeugenden Er-
gebnisse der lesenswerten Einzelanalysen eingehen können, lohnt C5S, zumiındest das Endergeb-
nN1ıs referieren: Anders als die meısten seiner Zeıtgenossen, die Verfasserin, »versuchte Rubens
das Eindringen der anderen, der göttlichen Realıtät in die ırdische Welt durch die Einführung Ver-
schiedener Realitätsebenen in seıner Malerei verdeutlichen.« Im Unterschied anderen Malern
seiıner Generatıiıon oriff ZUTr Unterscheidung der gesehenen göttlichen Realıtät VO  3 der tatsächli-
chen un! erfüllbaren nıcht auf plakatıve, AaUus der Graphik entlehnte Bildmittel zurück, w1e
dıe Strahlenaura, die 1mM Gemüälde schlicht in ıne tarblich geschiedene Lichtaura übersetzt wurde.
Rubens’ überlegene Kunstfertigkeit zeıigt sıch in dem Eınsatz subtilerer Licht- un Farbeffekte, die
der Malerei 1Zz1ans vieles verdanken. Dass dem Jungen Maler, der 1n den dreı Visionsdarstellungen
Ja nıcht 1L1UT seine künstlerische Meısterschaft demonstrieren, sondern uch un! VOT allem lau-
bensinhalte transportieren hatte, theologische Berater ar Seıite standen, betont Ilse VO  - 7125
Mühlen Recht immer wieder. ank zahlreicher bisher unveröffentlichter Quellen un! etliıcher
bislang ungenNutzter Dokumente gelingt ihr, den trömmigkeıtsgeschichtlichen Diskurs
konstruleren, 1n dem die Verbindung VO  - Bıld un! Vısıon 1600 Kontur SCWaNN. Für Rubens
dürften vornehmlıich Theologen 1n Rom prägend gewirkt haben. SO könnte INa die »Synthese VO  -
Rubens’ Visionsdarstellungen« kurz aut die Formel bringen: »die theologische Anleitung A4AUSs rOo-
miısch gepragten Kreısen, die künstlerischen Lösungen durch die venezıianısche Malerei.«

Lu1se Leinweber

InGo GABOR: Der Vorarlberger Barockbaumeister Valerijan Brenner (1652-1715) Leben unı
Werk: eın Beıtrag ZUr süddeutschen Barockarchitektur. Augsburg: AV-Verlag 2000 605 i 146
s/w—-Abb. Kart

Es 1st ıne ebenso bemerkenswerte wıe bekannte Tatsache, dass 1m Laufe VO Jahrhunderten 1M-
INeT wıeder Gruppen VO  . Baumeiıstern und Handwerkern, die aus den Alpengebieten sStammten,
nach Norden un! Süden auswanderten un der europäıischen Architektur entscheidende Wendun-
gCch gaben. Zu diesen rupplerungen gehörten auch dıe Vorarlberger Barockbaumeister, deren
Tätıgkeitsgebiet weıte Teile der Schweiz, die südlıchen Teile VO:  - Schwaben, VO  - Württemberg un!
dem Elsafß, VO:  _ Bayern und der Oberpfalz umtasste. Es WAar die große Leistung der Vorarlberger
Meıster, dass sıe die ersten, ıtalıeniısch gepragten rototype: der barocken Architektur in dem
nach dem Dreißigjährigen rıeg wıedererwachenden Deutschland nıcht 1Ur blofß aufnahmen, SOIl-
dern ZU Ausgangspunkt eines eıgenen, varıatiıonsreichen Entwicklungsprozesses machten. Zu
den wichtigsten Vertretern der Vorarlberger Barockbaukunst gehören anderen Franz Beer,


